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Mein Leben also die Geburt begann etwas holprig und hektisch als Hausgeburt am Sonntagvormittag den 1.8.1965, ich wollte angeblich nicht Atmen, also tunkten sie mich öfters von heißem Wasser ins kalte Wasser, sauber war ich schon mal und versohlten mir den Hintern, was später wohl noch öfters passieren sollte, war wohl schon ziemlich blau und das ohne Alkohol, aber irgendwann hab ich mir`s überlegt, das es wohl besser wäre mal ein Schnapper zu machen, für die ganze Mühe, die sich alle gemacht haben.


So da war ich nun der Joachim, meine technischen Daten sind leider verloren gegangen, ich bin das 2. Kind von vieren, die ersten zwei, drei Jahre müssen wohl problemlos weitergegangen sein, so richtig erinnere ich mich da nicht und überliefert ist da auch nix, nur das ich getauft wurde auf Joachim Leo, mein Onkel Leo mütterlicher Seite, hat sich bereit erklärt das Amt zu übernehmen.


Irgendwann so am Ende des 2. Lebensjahres bin ich wohl mal aus dem Kinderwagen gefallen und auf dem Kopf aufgekommen, kleine Narbe als Beweis vorhanden, ab da habe ich nix mehr mit Obst und Gemüse gegessen, vielleicht hatte ich eine Karotte im Mund beim Sturz, man weiß es nicht genau, seitdem habe ich das Gemüse und Obst Trauma, später mehr davon.


Wir waren relativ glückliche Kinder auf der einen Seite, solange draußen spielen bis es Essen gab oder es dunkel wurde, auf der anderen Seite hatte mein Vater einen schweren Arbeitsunfall auf dem Bau, nach 2 Jahren Krankenhaus hatte er immer noch ein steifes Bein, aber er hatte es noch, allerdings ist er damit nicht gut zurecht gekommen, mental und psychisch das haben wir öfters zu spüren bekommen, da hab ich wohl öfters die Hucke voll bekommen. Da meine Eltern Erna + Oswald beide keinen Führerschein und somit kein Auto hatten, waren wir selten unterwegs und wenn ja dann mit dem Käfer von meinem Onkel, oder wir sind nach Sulzthal gelaufen, zu den Brüdern meines Vaters und die Oma, da habe ich auch nur noch vage Erinnerungen daran.


Mit 4 Jahren dann ab in den Kindergarten endlich was lernen fürs Leben, ich hatte eine nette Kindergärtnerin, ob´s was gebracht hat? Kindergarten war damals noch nicht von früh bis spät nachmittags wie jetzt, dafür Kindergarten Freunde gefunden, da wurde nachmittags viel Blödsinn gemacht und gespielt.


Dann mit 6 Jahren begann der Ernst des Lebens, die Grundschule, sie war in Ramsthal auf der andern Seite von da wo wir wohnten, tja die gleichen Leute, wie die, die im Kindergarten mit mir kamen, Schule meist bis 13 Uhr Donnerstags bis 15 Uhr, dann ab nach Hause was essen Hausaufgaben und weg waren wir zum Spielen, oder Zuhause geholfen, mein Vater war nach dem Unfall arbeitslos, hat dann eine Anstellung in der Fabrik gefunden im Dreischichtbetrieb.


Also mussten die großen Jungs, mein Bruder und ich, sich um Futter und Ausmisten der über 100 Stallhasen kümmern, den Hühnern und der Sau, Gras schneiden, aufladen, heimfahren, oder Heu machen, Rüben rausziehen, abkratzen und aufladen, da hat es dann immer bei uns Samstags Hähnchen gegrillt und Sonntags Stallhasen gegeben, quasi bis ich später auszog.


Falls sich jemand fragt, woher das mit dem Schlumpf kam, da bin ich erst Jahrzehnte später darauf gekommen, denn jeder in der Familie nennt mich auch jetzt noch so, das liegt daran, dass als ich geboren wurde; blau war, das hat mir niemand gesagt und meine Eltern kann ich nicht mehr fragen, aber es ist doch logisch, oder.


Mit 10 Jahren ging es in die Hauptschule Euerdorf weiter, bei schlechtem Wetter mit dem Bus gefahren oder wenn wir keine Lust hatten, ansonsten sind wir die 2 Km gelaufen, mit 12 wurden wir gefirmt, dazu hat sich Otto ein Bruder vom Vater bereit erklärt, es ging zum Klaushof ein Tierpark in Bad Kissingen, es gab als Geschenk ein altes Klappfahrrad, mein erstes eigenes.


Da wir ja selbst Schweine schlachteten gab es immer das Pausenbrot mit Preßsack, Leberwurst und Blutwurst, aber ich wollte mal was Süßes haben, ein Schüler von der anderen Klasse hat mir dann die Brote abgekauft, ich konnte dann beim Bäcker der in die Schule kam, Streuselküchlein sowie Gewürzschnitten kaufen, da hat sich wohl meine Geschäftstüchtigkeit entwickelt.


Ich war ein mittelmäßiger bis schlechter Schüler, die Erkenntnis ist mir aber erst viele Jahre später gekommen, gut das sich in den letzten zwei Jahren ein Lehrer sich mir angenommen hat, somit konnte ich gerade so den Hauptschulabschluss bestehen und sogar im technischen Zeichnen meinen Quali machen, Ende Juli war die Schule fertig, wenige Tage vor meinem 15 Geburtstag, mit dem Lehrer bin ich immer auf Sperrmülltour gefahren, so hat er mich begeistert, was zu lernen, damals war Sperrmüll 2x im Jahr mit Ankündigung fürs ganze Dörfer, was haben wir da für schöne Sachen gefunden.


Ach ja, da meine Eltern wenig Geld hatten, wegen dem Unfall, Hauskredit abzahlen und 4 Bratzen versorgen, war kein Geld da für Sportverein, etc. und da kein Auto da war, kein Schwimmbad oder andere Ausflüge.


An meinem 15. Geburtstag begann ich meine Lehre beim örtlichen Bäcker, hatte vorher schon Praktikum dort gemacht, hieß das früher so, eigentlich hat mein Vater das ausgemacht, entweder Bäcker, Fliesenleger oder Metzger, also wurde ich Bäcker, Arbeitszeiten waren etwas bescheiden von 4 bis 13 Uhr und freitags ging es schon um 22 Uhr am Abend los bis 13 Uhr, nix mit Freunden ausgehen, Disco oder so, dann bis 18 Uhr geschlafen, aber dann.


Da ich als Bäcker nur 170 DM am Anfang verdiente, waren keine großen Sprünge möglich, da auch noch 50 DM Zuhause abgegeben wurde, werden, sollte, ihr wisst schon, ja Hotel Mama war nicht umsonst, dafür hatte ich im Keller mein eigenes Reich, das mein großer Bruder hätte beziehen sollen, nur da hats manchmal geraschelt und Mäuse sind da durch gelaufen, denn die Rüben, Kartoffeln und Heu waren in den andern Räumen im Keller, da ist er im alten kleinem Zimmer geblieben, das wir zuvor zu zweit hatten, ich konnte mich unten ausbreiten und ausschlafen, hatte eine eigene Tür nach draußen, was für ein Leben.


Bin dann jede Nacht mit meinem alten Klapprad zur Arbeit gefahren, früh gings fast nur bergab, mittags halt nur bergauf, man ist in diesem Ort gefangen, denn Busse fahren da nur als Schulbusse, musste ja in die Berufsschule nach Bad Kissingen, das war Freiheit endlich raus in die weite Welt.


Hab dann mein Mofa-Schein gemacht und meinem Bruder das alte Puch Mofa abgekauft, endlich mobil, da meine Freunde aus der Schule alle normale Jobs hatten, mit normalen Arbeitszeiten und wir am Ende des Ortes etwas abseits wohnten, ging jeder irgendwann seinen eigenen Weg, es war schade, aber dann hatten ja schon die ersten eine Freundin, sie fuhren Mofa frisiert oder K50, da ich es genau so weit zum Sportheim hatte, wie in den nächsten Ort, entschied ich mich für den nächsten Ort Oerlenbach, also hin zum ersten Mal mit dem Mofa so gegen 19 Uhr, da standen sie 6 Jungs 5 Mädels in der Bushaltestelle am Kino alle in meinem Alter, ich hab mich einfach dazu gestellt und versucht mitzureden, aber ich wurde ignoriert, dann noch Kaugummi in die Haare geschmiert bekommen, aber geblieben, bis sich die Gruppe aufgelöst hat, Zuhause mit der Schere den Kaugummi raus geschnitten, früh auf die Arbeit gegangen und überlegt was ich dann mache.


Habe mein Chef gefragt ob ich eine Tüte altes Gebäck vom Vortag haben könnte, bekommen sonst die Schweine, dann abends wieder hin, da haben sie schon mal geschaut, das ich mich nochmal traue dahin zu kommen, dann nur kurz Hallo gesagt und gleich noch ob wer Gebäck haben will, denn mit Speck fängt man Mäuse, das habe ich da schon längst gewusst, das Eis war gebrochen, ich war der einzige, der nicht aus dem Ort war und das blieb eine ganz lange Zeit so.


So jetzt hatte das Leben einen Sinn, oder so, jeden Tag früh Arbeiten, abends 19 Uhr zu den Kumpels und Mädels fahren, vorher nach Bad Kissingen gleich neben der Berufsschule den Ströbel Imbiss entdeckt und die leckere Currywurst für mich, den Imbiss gibt es immer noch, was gut ist vergeht nicht, da mein Geld ja begrenzt war, mal gefragt was sie mit den Würsten machen bei Feierabend, die schon gegrillt sind, die werden günstiger verkauft, also war ich oft um kurz vor 18 Uhr dort und habe mich satt gegessen, da es Zuhause immer noch knapp war und mit dem Erwachsenen werden, man mehr Hunger hat.


Ich war derjenige, der ein Helm trug in der Truppe, wurde oft ausgelacht dafür, denn es war noch keine Pflicht, bis sich einer von uns hingelegt hat und sich die Rübe auf gehaut hat, ab da sind es mehr Helmträger geworden.


Mein Spitzname Willy bekam ich, weil ich mit dem Mofa mal ein Willy machen wollte, also nur auf dem Hinterrad fahren und ich auf die Schnauze gefallen bin, seitdem war ich der Willy.


Mit 16, ich bekam jetzt 230 DM, sind wir nach Ebenhausen in die Disco Saalbau Karch gefahren mit Life Musik, meine Freunde haben am liebsten Asbach Cola getrunken, da gab es das Tablett voll zum Sparpreis und eine Flasche Cola extra, ich habe mich ans Cola gehalten, hatte bis dahin nie Alkohol getrunken oder geraucht, denn am ersten Abend dort, es ging schon um 20 Uhr los am Samstag, haben sie so gesoffen, als ob es Cola wäre, das der Erste schon um 22 Uhr draußen in die Hecke gekotzt hat, da ich ja relativ wenig verdiente, war mir das Geld dafür zu schade, und ich bin beim Cola geblieben, andere haben da schon 800 – 1100 DM verdient auf den Bau oder in der Fabrik.


Irgendwann hat mich der Junior Chef in der Disco gefragt, da ich nicht saufe, ob ich nicht Lust hätte die neue Lichtanlage am Samstag zu machen, da hatte ich eine Kanzel über der Tanzfläche, mit allem Technik gedöns, Nebelwerfer, Spotlicht, etc. Getränke und Essen frei plus 50 DM jeden Samstag, ich sollte ja auch am Freitag, aber da ich da ja um 22 Uhr das Arbeiten anfange, da habe ich das dankend abgelehnt, ab da waren mir die Mädels etwas mehr zugetan, was vorher gar nicht so war, noch Jungfrau, da lernte ich auch Maike die Nichte von einem Kumpel kennen, sie war aus Coburg zu Besuch, es hat gefunkt und es waren 14 schöne Tage, nur wie sollte es weiter gehen, 100 Km weit weg.


Bin dann an einen Dezembertag nach Coburg gefahren mit dem Mofa, doppelte Hosen an, plus LÜ = lange Ünderhosen, die Jacke mit Zeitungspapier ausgestopft, 2 Limo Flaschen mit Ersatz Kraftstoff eingepackt und los ging es, da waren die Winter noch Winter, ohne meinen Eltern was zu sagen wo es hingeht, als ich Stunden später halb erfroren dort ankam, erst einmal ein Anschiss von ihrem Vater bekommen, denn es schneite den ganzen Tag lang, er hat dann auch erst mal meine Eltern angerufen und Bescheid gegeben, wo ich war, nach 3 Stunden Aufwärmen und Geknutsche gings dann heimwärts, ein Glück das sie eine Tankstelle hatten und ich den Sprit umsonst bekam für die Rückfahrt, mit der Bitte sofort Bescheid zu sagen, wenn ich Zuhause bin, Stunden später dann als Schneemann bin ich wieder Zuhause angekommen, für die tolle Leistung dann doch nur ein Anschiss von den Eltern bekommen , allerdings haben mich meine Freunde gefeiert für diese verrückte Idee und Leistung, es war aber auch der letzte Kontakt mit Maike, ihre Eltern untersagten jeden weiteren Kontakt und sie durfte auch nicht mehr ihren Neffen mein Kumpel alleine Besuchen, war wohl ein unterkühlter erster Besuch.


OEBPS/images/cover.jpg
Das bescheidene Leben
des Joachim Hesselbach






OEBPS/nav.xhtml






		Textbeginn



		Weitere Informationen



		Impressum









Page List





		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		65



		66



		67



		68



		69



		70



		71



		72



		73



		74



		75



		76



		77



		78



		79



		80



		81



		82



		83



		84



		85



		86



		87



		88



		89



		90



		91



		92



		93



		94



		95



		96



		97



		98



		99



		100



		101



		102



		103



		104



		105



		106



		107



		108



		109



		110



		111



		112



		113



		114



		115



		116



		117



		118



		119



		120



		121



		122



		123



		3











